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usurpatos esse, quia spondiaci sint ; hoc si maximum illorum iam­
bicorum numerum respicis, verisimile videtur, sed non est reetum.
Quamquam enim spondiacae formae nec praeter sextUlu uIlum pedem
totum explent nisi primum (cf. Hilberg C Princip der Silbellwägung'
p. 168) neque ita, ut thesin sequentisque pedis arsin comprehen­
dallt, saepe ponuntur (in Dionysiacis circiter centies quinquagies i
vide etiam Ludwicb, Mus. Rhen. 1880 p. 512 sq.), tamen nullum
earum genus invenimus, quod prorsus omissum sit.

Unum habeo, quod addam. Praeter infinitivos tMJstJ/, EV(!8tv,
8Lnltl' etiam participia sAffwv, 8V(!WV, 8Lnwv nusquam in Nonni car­
minibns indagare poteris, exceptis fOl'mula homerica ~ 8LmJ11,

quam legimus D. 1, 408. 2, 69fJ. 4, 1. 8, 1. 9,92. 135. 11, 43.
313. 16, 144. 17, 81. 192. 287. 18, 42. 306. 19, 57. 196. 20,
325. 394. 21, 272. 23, 104. 192. 24, 170. 25, 368. 28, 150.
29, 68. 32, 76. 221. 34, 297. 35, 78. 155. 314. 36, 133. 470.
37,224. 38, 267. 89, 1. 123. 171. 40, 61. 353. 42,274. 43, 192.
46, 97. 47, 607. 654. 728. 48, 617. 887. M. 7, 34 (1lJ(; Qfl81'
8Lmol') tum l').[}wv M. 11,60. 12,133. 16,28 et 8V(!CIW M. 1, 178.
Obliqui quoque casus radssimi sunt: Dion. 7, 108 8Ln(m:8, M. 6,
100. 103 li,Q(!Ov"f8C;. Cuius usus qualiscuuque est causa, a Nonno
ipso inventus vel primum observatus esse nnllo modo censendus
erit, nam Quintus Smyrnaeus quoque cnm saepissime infinitivos
iambicos in -Eiv (-~liIV) desinentes praebeat, illfinitivis lA.::hiil', Etn8L/l,
8'~f.lEi1' nusquam utitul', semper exeuntibus in -l,fU3v (qnos Nonnns
non habet): Posthom. 1, 173. 442. 646. 2, 274. 300. 302.432.
3, 15. 5, 33. 200. 6, 453. 9, 243 vel in -8W:V(tt, 3, 183. 257.
503. 4, 313. 5, 192. 210. 6, 271. 8, 149. 9,329. 11, 2. 12, 23.
14, 469. 645.

Gottingae. Henn. Seume.

Zu Phileas.
Bei Steph. Byz. 10, 1 ':AßVOOL 1'(!8'ir; nOA8u;, ~ xaff' 'EA'A.1anoll ­

7:/)/' xcd '" xar' .L'lrrvm:o/l xai ~ xaux n)II 'lanvyla/l ;; 'lWAlwl,
~ QMHE(JWr; Asynw rur; l1h'A.81t!; c sou 08 xai 'lrtnv"lar; nOAWWf.UOP fJl
f18vxHimr; o{Jrwr; xai' O(l{h]lJ A8YOfl8POV ':.dßVOO/l' gibt die beste,
jedoch nicht allein massgebende Handschrift, der Hehdigeranus
fU3ro no(!ff,dJl'. Wäre die Vulgata richtig, so könnte Phileas aus
Athen nicht früher als im zweiten vorchristlichen Jahrhundert ge­
schrieben haben: erst die stoische Schule, allen voran Chrysippos
(gestorben 207) hat die Casus unterschieden, ihnen die vorher in
weiterer Bedeutung allgewandte Benennung nrWG8U; gegeben und
den Nominativus o(!ffn oder liVf:h'ia genannt, s. Lersch Sprach­
philosopllie II 186. Phileas wird von Osann ZA. 1844 NI'. 116
nnd Westermallll in Panlys RE. V 1465 wegen der Stelle, welche
er in dem Quellenverzeichniss des Avienus ora marit. 32 einnimmt,
für einen Zeitgenossen des Hekataios und Hellanikos angesehen;
diesel' Grund beweist zwar fÜr sich allein nicht viel, weil die
Reihenfolge bei Avienus nicht streng chronologisch gehalten ist:
von den viel' nach einander genannten Schriftstellern Hekataios,
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Hellanikos, Phileas, Skylax blühte der erste und dcn' vierte Ullter
Darius I, der zweite Übel' ein halbes Jahrhundert später unter
Darins II; aber aueh die andern a. a. O. aufgelll.hrtel~ sind sehr
alt (der jüngste, so weit man ihre Zeit kennt, ist Tlmkydides)
und es lässt sich wahrscheinlich machen, dass Aviellus aas Ver­
zeichniss seiner unmittelbaren Queile, einem vor 370 geschriebenen
Periplus, entlehnt hat. Aber auch wenn Phileas später geschrieben
hätte, wäre kaum anzunehmen, dass er, ein Geograph, ganz un­
nöthiger Weise (da die Casuseigenschaft von 'AfJvefoJ· schon an sich
klar ist) sich eines den Grammatikern eigenthümliclum Terminus,
zumltl in dieser elliptischen Fassung, bedient haben wiirde, und es
schc)int uns, dass das Vorhandensein desselben mit dem wallren
Sinn der Stelle, insbesondre mit der Beziehung, welohe ofJrwt; llltt,
sich nicht verträgt.

Das Fragment ist, wie die geflissentliche Belehrung ii.ber die
Lage von Abydon lehrt, llicht der Beschreibung Italiens entnom­
men, es enthält eine Abschweifung, welche ohne Zweifel bei Gele­
genheit der bekannten Stadt Abydos angebracht war. Diese lag
an einem nOf.!3'I,ol;, der engsten Stelle des HeIles]Jont, in die Ge­
gend eines solchen bringt aber die Lesart des Relldigemllus auch
den italischen Ort; zu der Aehnlichkeit des Namens kam also die
der und oVIWl; bezieht sich wie Kftt auf das im Vorhergehen­
den genannte Abydos sammt der dort gegebenen Bezeichnung
seiner Lage. Phileas wird gesagt haben: es befindet sich aber
auch ein Städtc:'en Iapygiens, im Peuketiergl\U, in solcher Weille
an einem Sund, welches Abydon genannt wird, son ÖS Kai 'lanv­
rlat; noAw/tu.1:tOl' ?:l' IIevKaiou; ofJtWC; XfHU nOf!ß'p,vv, Acr(,fUil'OP
'AfJvöov. Die Peuketier (Poediculi) bewohnten in römischer Zeit
die Küste des Adriameers nördlioh und nordwestlich Tarents, frühel'
aber (auch) die südöstlich diesel' Stadt an der Strasse von Otranto
gelegene Halbinsel: aus Akusilaos (wie aus der von dem Hl\likar­
nasaier gegebenen Genealogie des Pelasgos zu schliessen ist, ygl.
Akus. fragm. 14 bei Clem. strom, I 321) stammt die Angabe bei
IJionys, ant, rom. I 11 TÜ'vKSnOt;, ilp{h:~ iO 7l1![OWJ' (»f!f-daw.m
'l'ut}Jlcg, (!X(iftt; 'lanvrlat; ~XfJlßU.(Jftt; .vP A8cll1J a~to'jj xa:hÖe.[lliWl
xai an' u'vwv O[ llE{(i u,t'vw .u. xweia OlKOVV1:fii; lle'ux~nm ~xJ..~ß'1]{llI.P;

PlilI. hist. III Hg T,lreutuDl abest CXXXVI mi1. a Lacillio
pl'omunturio adversllm ei Calabriam in penillsulam emittensj Graeci
Messapiam a duee appellavere et ante Peucetiam a Pel1cetio Oenotri
fratre in Sallentino agro. Ahydoll lag denmach in der Gegend von
Hydrus,

Wiil'zburg. G. F. Unger.

Zur Diemd'IIßiellt tIer l~tJIeIlisclleIl Biillllner.

Nach Thnk. I 9!J, 3 löste der }'boros (He }I'lottencontingente
ltb: 01. llAalovt; uln:6'w, Cva f.t ~ (b:' o;:xov ~~(lL, Xf!1if.utm h«~f,WW al'1;i
'nUI' J'aÜJll iO I.KI'O/Jf.UilIOV avu.).w,tta (ptf!HI" Gilbert (St11atsalt.erth. I
39\1, 2) schliesst ans dem mit den Worten CNt W~ (tn' ofxov (3m
angegebenen Motive, dass die Phoros zahlenden BÜndner urspl'üng-




